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Berlin, den 26, Jull. Ihre Majeftäten der König und 
die Königin find nach München gereiſt. 

Berlin, den 27. Juli. Se. Majeftät der Konig haben Allergnä⸗ 
digſt geruht: den Direktor der Staatsarchive, ordentlichen Profeſſor ꝛc. 
Dr. von Lancizolle, zum Geheimen Ober-Archiv⸗Rath zu ernennen, 

— 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Kopenhagen, den 25. Juli, Abends. Heute Vormittag iſt die 
Engliſche Dampffregatte „Dauntleß“ hier eingetroffen. Dieſelbe kommt 
aus der Oſtſee und hat Kranke und Verwundete am Bord, darunter den 
Admiral Corry. 85 * N g 

Nyborg, den 25. Juli, Abends. Ein Franzoſiſches Linienſchiff, 
zwei Franzöſiſche Fregatten, drei Franzöſiſche Dampfer, find von Nord 
nach Süd paſſirend in Sicht. Sie kommen vermuthlich von Calais. 

London, den 26. Juli, früh. In geſtriger Nachtſitzung des Un— 
terhauſes erwiederte Berkeley auf eine von Dudley Stuart erhobene 
Beſchuldigung, daß Graf Aberdeen wirkſame Operationen zur See 
verhindere, die Admirale hätten carte blanche, aber Napier 
hätte berichtet, daß Kronſtadt und Sweaborg von der 
Seeſeite aus uneinnehmbar ſeien. 

Kopenhagen, den 26. Juli, Nachmittags 2 Uhr. Heute kam 
die „Reine Hortenſe“ auf der Rhede an. Ss eben ſchiffte ſich Bar a- 
gu ah d'Hilliers mit feinem Stabe auf derſelben ein, und verließ der 
Dampfer ſüdwärts den Hafen. 


Polen; Roten; Gueſen; Aus d. 


C Berlin, den. S e Kaen der Konig und die 
Königin find heut Morgen nach München abgereiſt. Der Oberſt 
von Manteuffel, der erſt geſtern früh von Wien hierher zurückgekehrt 
iſt, befand ſich in dem Allerhöchſten Reiſegefolge. 

Geſtern Abend 11 Uhr trafen der König von Portugal und der 
Herzog von Oporto von der Pfaueninſel hier wieder ein. Heut be⸗ 
ſuchten dieſelben, in Begleitung des Prinzen Friedrich Wilhelm, unſere 
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Muſeen, die Ateliers berühmter Künſtler, wie Rauch, Kiß ꝛc. und di⸗ 
nirten alsdann bei dem Prinzen Friedrich Wilhelm. An dieſem Diner 
nahmen auch Theil der Prinz Adalbert, die Generale v. Hahn, v. Bo⸗ 
nin, Major v. Bergh, der Portugieſiſche Geſandte, Chevalier de Roboredo, 
und das übrige Gefolge, welches indeß, wie die hohen Portugieſiſchen 
Gäſte, Civilkleider trug. Se. Maj. der König Don Pedro V. und der 
Herzog von Oporto hatten jedoch das Band des Schwarzen Adler-Or— 
dens angelegt. Morgen früh werden dieſelben mit dem Prinzen Adalbert 
und dem Prinzen Friedrich Wilhelm nach dem Artillerie-Schießplatz fah- 
ten und dort den Uebungen beiwohnen, welche vor dem General v. Hahn, 
dem General-Inſpekteur der Artillerie zur Ausführung kommen. Nach 
Beendigung derſelben ſollen die neuen Kaſernen, das Invalidenhaus ꝛc. 
be den aD Nachmittags Auhr findet im Schlofje Bellevue, auf 
Fri ec Bihem — — ; sie welchen wiederum der Prinz 
er König von Portugal und der H 90 vo i 
ſchnell, wegen ihres anſpruchloſen, Teuffigen A ten, belt eden 
lichkeiten geworden. Deshalb iſt auch das Britiſh Hotel immer von ei— 
ner ſchauluſtigen Menge umlagert und zeigen ſich die hohen Säfte öffent⸗ 
lich, ſo machen ſich auch die Attroupements ganz von ſelbſt. Allgemein fin⸗ 
det man daß ſie hübſche junge Männer ſind. A. v. Humboldt iſt 
e e auch heut war er bei dem Diner anweſend und 
- Se Profe . der General-Direktor der Muſeen 
ie Nachricht, da der Prinz Friedrich Karl von 

St. Petersburg gehen werde, wird an gut 1 eh 4 falſch 
bezeichnet. Der Prinz kehrt nach Potsdam zurück, ſobald er ſeine In⸗ 
ſpektion beendet hat. — Rach der Rückkehr des 
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welches die 
Nachrichten 


0 a 1 zu bringen, 
en gebe ich ſie Ihnen, weil ſie mir an ſonſt gut unterrichtefer Stele 
. d. 


.. — rege 


Freitag den 28. Juli. 


in welchem die wegen Bettelns, obdachloſen Herumtreibens und wegen 
begangenen Unfugs aufgegriffenen Perſonen beſtraft, Polizei ⸗ Gefangene 
bis zur naheren Ermittelung der Verhältniſſe aufbewahrt, auch ſchwäch⸗ 
liche, ſieche und arbeitsunfähige Perſonen verpflegt und obdachloſe Perſo⸗ 
nen und Familien bis zur weiteren Unterbringung 2c. aufgenommen wer- 


den, eine ſtrengere Disziplin gehandhabt und eine beſſere Verwendung 


der vorhandenen Arbeitskräfte eintreten muß. Eine zu dieſem Zwecke 


beſonders niedergeſetzte Kommiſſion hat ſich in mehreren Sitzungen mit 


den dieſerhalb zu treffenden Maßregeln beſchaftigt und hat nun jetzt, wie 
ich aus beſter Quelle weiß, in ihren den Kommunal-Behörden gemachten 
Vorlagen den Antrag geftellt, zur beſſeren Handhabung der Disziplin 
und zu einer zweckmäßigeren Verwendung der in dieſer Anſtalt vorhan⸗ 
denen Arbeitskräfte einen eigenen Direktor mit moͤglichſt umfaſſender 
Selbſtſtändigkeit anzuſtellen. Mit vollem Recht weiſt die Kommiſſion 
auf die Vorgange in den K. Anſtalten dieſer Art hin und führt den Be⸗ 
weis, daß nur eine einheitliche, energiſche Leitung die lange genug beſtan⸗ 
denen Uebelſtände des Arbeitshauſes völlig beſeitigen könne. Die ſtädti⸗ 
ſche Verwaltung iſt, wie ich weiß, dieſem Antrage ſehr geneigt und ſieht 
ſich bereits nach Männern um, deren Charakter genügende Bürgſchaft 
gewährt, daß ſie in dieſer neuen ſtädtiſchen Stellung mit Erfolg wirken 
werden. Ganz beſonders hat ſie hierbei im Auge den Direktor der neuen 
Strafanſtalt bei Moabit, Bormann, und den Direktor der Strafanſtalt 
für Pommern in Naugard, Schnugge. Beide Männer haben ſich aller⸗ 
dings in ihren bisherigen Stellungen ganz beſonders bewahrt und da die 
Stadt ein anſehnliches Gehalt bietet, d. h. für den Fall, daß die neue 
Einrichtung zur Ausführung gelangt, ſo dürfte ſich auch wohl eine der 
genannten Perſonlichkeiten bereit finden laſſen, das Reorganiſationswerk 
und die Leitung unferes Arbeitshauſes zu übernehmen. 

— Der Königliche Hof legt heute für Se. Durchlaucht den Lan d— 
grafen Karl vonßeſſen-Philippsthal zu Barchfeld die Trauer 
auf drei Tage an. 

— Der Königlichen Regierung iſt nunmehr auch von Seiten der 
Kaiſerlich Franzöſiſchen Regierung die Notifitation der über Kronſtadt, 
St. Petersburg und die übrigen Häfen im Finniſchen Meerbuſen ver- 
hängten Blokade zugegangen, welche mit der in Nr. 169. des „Staats⸗ 


anzeigers“ vom 21. Juli d. J. enthaltenen Bekanntmachung übereinſtimmt. 


— Bis jetzt iſt der Zeitpunkt für die Eröffnung der diesjährigen 
General-Zoll-Konferenz noch nicht feſtgeſetz. Sie dürfte in Folge 
der Beſtimmung, daß die von den einzelnen Staaten zu ſtellenden Pro⸗ 
pofitionen 6 Wochen vor Beginn der Konferenz mitzutheilen ſind, ſchwer⸗ 
lich vor dem 15. September erfolgen können. Die Konferenz wird in 
Darmſtadt abgehalten werden. b. 5. 

T Thorn, den 25. Juli. Die hieſige Schützengilde feiert in den 
Tagen vom 6.—8. k. Mts. ihr fünfhundertjähriges Jubiläum. Sie iſt, 
wie alle Preußiſchen Schützengilden, vom Hochmeiſter Winrich von Knip⸗ 
rode gegründet worden. Das erwähnte Feſt dürfte viele Gäſte in unſere 
Mauern führen, da zahlreiche Zuſagen auswärtiger Gilden betreffs Be- 
theiligung an der Jubelfeier eingetroffen find. Das hieſige Feſt-Komite 
läßt es an Fleiß und Eifer nicht fehlen, daß die Feier würdig ausfallen 
und den Gaſten der Aufenthalt angenehm und fo wenig koſtſpielig, wie 
irgend möglich werde. Mit Hülfe der Kommune hat die Gilde ein ſtatt⸗ 
liches Schützenhaus erbaut, das zur Jubelfeier eingeweiht werden wird. 
Auf die Lokalitäten deſſelben und den ihnen angrenzenden Garten, gleichfalls 
der Gilde gehörig, werden ſich die Feſtivitäten beſchränken, welche die 


Schützengilde ſelbſt arrangirt, ihren Schluß dagegen, am 9. k. M., wird 


ein Volksfeſt bilden, das die übrige Einwohnerſchaft der Stadt in ehren⸗ 
der Anerkennung der Verdienſte, welche ſich die Schützengilde zur Zeit des 
Freiſtaats Thorn um denſelben erworben, in einem der Kommune zuge⸗ 
hörigen Garten vorbereitet. 

Mit dem 22. iſt das Waſſer in der Weichſel permanent geſtiegen 
und hat heute die Höhe von 11 Fuß erreicht. Schaden hat daſſelbe noch 
nicht angerichtet und ſteht auch nicht zu fürchten, daß das Hochwaſſer 
Verderben bringen werde, da es anſcheinend feine höchfte Höhe erreicht hat. 

An der Grenze hat ſich leider wieder eine Scene erreignet, wie die⸗ 
ſelben öfter von Zeit zu Zeit vorkommen. Freitag v. Woche überfchritten 
Paſcher, als fie von den dieſſeitigen Grenzzoll-Beamten expedirt worden 
waren, die Grenze, wurden aber ſchon in der Nähe derſelben von jen- 
ſeitigen Grenzwächtern angegriffen und mußten ſich auf dieſſeitiges Ge— 
biet flüchten. Einer der Paſcher wurde durch einen Schuß erheblich ver- 
wundet. Anſtatt ſich Hierbei zu beruhigen, verfolgten die jenſeitigen 
Zollwächter die Flüchtigen mit Flintenſchüſſen, welche über die Grenze 
gingen. Dieſe Grenzverletzung hätte leicht die übelſten Folgen haben koͤn⸗ 
nen, da eine Kugel die Mütze eines dieſſeitigen Zollbeamten durchbohrte. 
Der Inſultirte behielt feine Faſſung und ließ ſich zu keiner Repreſſalie 
verleiten, die nur zu natürlich geweſen wäre, zumal da die jenſeitigen 
Zollbeamten den unſrigen gegenüber zur Zeit eine ganz abſonderliche Ani- 
moſität an den Tag legen ſollen. Unſer Gouvernement, das in feinen 
Verhaltniſſen zu Rußland durchweg loyal ſich zeigt und daſſelbe Beneh- 
men unſeren Beamten zur Pflicht macht, ſollte bei beregtem Falle auf 
elne exemplariſche Beſtrafung dringen, da ähnliche grobe Ungehörigkei⸗ 
ten, welche jenſeitige Beamte verübt haben, nur mit Stockſchlaͤgen (Palkl) 
beſtraft worden ſind, welche bekanntlich beiden Ruſſen Nichts verfangen. 

— Es liegen jetzt nähere Berichte über die Folgen der Ueberſ ch wem⸗ 


mungen vor, welche das heftige Regenwetter in den Mulde-Gegen— 
den des Kreiſes Delitzſch, im Regierungsbezirk Merſeburg, in der erſten 
Halfte dieſes Monats verurſacht hat. Am 9. Juli ſtieg das Waſſer der 


Mulde am Pegel der Torgauer Brücke bei Eilenburg bis auf 15 Fuß 6 


Zoll, eine Höhe, wie ſolche nur im Jahre 1772 einmal vorgekommen 
ſein ſoll. 


Es war nicht nur die ganze dortige Aue überſchwemmt, jon- 
dern das Waſſer drang auch in die Stadt Eilenburg, wo Häufer ein- 
ſtürzten und andere bedrohlich unterwaſchen wurden. Am ſchwerſten aber 
wurde das Dorf Gruhna bei Eilenburg von dieſem Unglück betroffen; in 
Folge des Bruchs verſchiedener Damme walzten ſich die Fluthen mit aller 
Macht dorthin. Bei der am 12. vorgenommenen Beſichtigung ergab ſich, 
daß daſelbſt 37 Gebäude, ſo wie faſt ſammtliche Backöfen und Keller, 
zum größeſten Theile zerſtört ſind und im Uebrigen der durchgreifendſten 
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Pyramiden von Silbergeſchirr drängen ſich 


Werkzeuge, Waffen und Schmuckſachen in 


Das 
Abonnement 
betragt vierteljahrl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 fgr., für ganz 
Preußen 1 Kehle. 24 far. b pf. 


Inſerate 
(1 gr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile) find nur an die Erpedi« 
tion zu richten. 


+ 


nn ſfy—y— 
ar eg 


1854. 


Reparaturen bedürfen. Die wenigen noch ſtehenden Häufer drohten ent⸗ 
weder bedeutend ſich zu ſenken oder ganz einzuſtürzen. Alle Getreide, 
Mund- und Futtervorräthe find vernichtet, und von der Ernte, welche bis 
dahin einen geſegneten Ertrag verſprach, wird nun höchſtens ein Zehntel 
einkommen. Menſchenleben ſind zwar nicht zu beklagen, doch hat der 
Nothſtand in der ohnehin ſchon armen Gemeinde eine ſolche Höhe erreicht, 
daß bereits die Hülfe des Kreiſes in Anſpruch genommen werden mußte. 
Auch in vielen andern Ortſchaften hat das Muldewaſſer ähnliche, nur 
nicht ſo umfaſſende Verheerungen angerichtet, namentlich ſind in Külzſchau 
und Hainichen ebenfalls mehrere Gebäude eingeſtürzt, und in Ober- und 
Nieder⸗-Glaucha iſt die Ernte ſehr beeinträchtigt worden. In Mörlitz, 
Mennsdorf, Lauſſig, Prieſtablich, Collau und anderen Orten iſt der 
Ernteſchaden minder beträchtlich, weil dieſelben mehr Höhen- als Auen- 
felder haben; auch die Häuſer ſind dort nur wenig beſchädigt worden. (P. 0 
München. — Wir haben in einem früheren Bericht eine Skizze 
von der Anlage des Ausſtellungs⸗Gebäudes gegeben. (Poſ. Z. Nr. 167.) 
Zur beſſeren Orientirung über die Aufſtellung des in 12 Gruppen geord· 
neten Ausſtellungs-Materials fügen wir hinzu, daß die beiden Säulen- 
reihen, welche die Nebenſchiffe des Langbaues in 2 gleiche Hälften thei- 
len, durch Bretterwände verbunden find, fo daß neben dem großen Mit⸗ 
telſchiff zwei lange Gänge hinlaufen, von denen der innere wieder 
durch Querwände in zahlreiche ſtubenähnliche Gemächer und Niſchen zer- 
legt iſt, während die in den Außenſeiten des Baues liegenden Gänge 
an nur einzelnen Stellen durch ſolche Querwände durchbrochen werden. 
Treten wir nun durch den Haupteingang von der Sophienſtraße in den 
Tranſept, jo befindet ſich rechts in der äußeren Abtheilung des Seiten⸗ 
ſchiffes die Erſte Gruppe, Mineralien und Brennſtoffe enthaltend. 
Auf grünen Tiſchen ſchön geordnet ſtehen die Erze, ſowie ganze Minera- 
lien⸗Sammlungen, namentlich von der Königlich Sächſiſchen Mineralien- 
Niederlage zu Freiburg und von dem Heidelberger Mineralien-Comtoir, 
dann geognoſtiſche Sammlungen vom Königlich Sächſiſchen Oberbergamt 
zu Freiburg und der Königlich Baieriſchen General-Bergwerks- und Sa- 
linen ⸗Adminiſtration. An den Wänden der betreffenden Gemächer ſind 
auf Anlaß beider Behörden entworfene geognoſtiſche Spezialkarten von 
Baiern und Sachſen aufgehängt. Andere Tiſche und Geſtelle enthalten 
Sortiments von nichtmetalliſchen Mineralien, als Bauſtoffe, Cemente, 
künſtliche Steine, Mineralien zu plaſtiſchen und anderen Gewerbsarbeiten, 
Mineralien zu Dünger und Brennſtoffen, wie Steinkohle und Koaks, 
Braunkohlen, Torf, Holzkohlen, ſo wie zuſammengeſetzte Brennmateria⸗ 
lien. Jedes Rohmetall iſt durch alle Stadien ſeiner erſten Zurichtung hin- 
durch geführt. In den verſchiedenſten Formen und Gruppirungen erblicken 
wir im inneren Raum wie an den Wänden die Produkte des Roheiſens 
und des rohen Guſſes, Schmiede ⸗Eiſen, Schienen, Stahl, Blech und 
Drähte aufgeſtellt. Daneben die gröbern Erzeugniſſe der Kupfer-, Meffing-, 
Zink und Blei⸗Fabrikation in ähnlichen Zuſammenſtellungen. Gleich an 
die Erſte Gruppe reiht ſich die Achte mit den Metallwaaren und 
Waffen. Sie iſt vor dieſer in der inneren Abtheilung des vorderen 
Seitenſchiffes links und in dem daran grenzenden Theil des Mittelſchiffs 
aufgeſtellt und, wie die Erſte möglichſt nach Ländern geordnet. Glänzende 
nach der Mitte des Palaſtes 
und Meſſinggeſchirre mehr vor den Seiten- 
in denen Eiſen- und Stahlfabrikate aller Art, 
3 geſchmackvollen Gruppirungen 
Tiſche und Wände bedecken. Geradeüber in der anderen Hälfte des Mit« 
telſchiffs und in dem Seitenſchiff links befindet ſich die Zehnte Gruppe, 
welche Holzwaaren und kurze Waaren verſchiedener Art umfaßt. Beſon⸗ 
ders in die Augen fallend ſind hier außer den niedlichen Spielwaaren 
und reizenden Korbmacher-Arbeiten, ſo wie Fächern und Schirmen, die 
zu anmuthigen Wohnzimmern eingerichteten und glänzend möblirten Ni- 
ſchen. Die Möbel- Fabrikation feiert auch hier wieder ihre Triumphe in 
Geſchmack und Sauberkeit der Arbeit. Bei den Umſtändlichkeiten des 
Transports größerer Waarenſtücke ift es erklärlich, wenn die Hauptſor⸗ 
timente aus dem Gebiete dieſes Gewerbszweiges der nächſten Nähe an⸗ 
gehören. Hinter der Zehnten Gruppe befindet ſich die Vierte, Nah⸗ 
rungsmittel und Gegenſtände des perſönlichen Verbrauchs 
enthaltend. Auf Ladengeſtellen und Buffets prangen Konditorwaaren, 
Chokolade, Zuckerſachen, gegohrene und deſtillirte Flüſſigkeiten, Mahl⸗ 
produkte, Tabacksfabrikate, Beleuchtungsſtoffe, Seife und Parfümerien. 
Die Seifenproduktion hat es ſich ganz beſonders angelegen ſein laſſen, in 
den kunſtreichſten Formen die hohe Ausbildung dieſer Induſtrie darzu⸗ 
ſtellen. Wir treffen in der Mitte des Glaspalaſtes unter den plaſtiſchen 
Werken auf einen mächtigen Obelisk, der vom Sockel bis zur Spitze aus 
Seifſtücken zuſammengeſetzt iſt und in der ſeine Inſchriften umkränzenden 
Guirlande in Geſtalt von Blättern, Blumen und Früchten alle gangba⸗ 
ren Seifarten aufzeigt. Aehnliche Bildungen im kleineren Maßſtabe fin- 
den ſich noch mehrfach. — Rechts vom Haupteingange treffen wir im 
Seitenſchiff und im vorderen Theile des Mittelſchiffes die Elfte Gruppe 
zu welcher alle Arten von Papier und Pappe, Papier⸗Waaren, Bud) 
binderei, Schreib- und Zeichenmaterial, Buch- und Kunſtdruck, fo wie 
Globen und Landkarten vereinigt ſind. Am meiſten imponirt hier auf 
den erſten Blick die in weiter Ausdehnung von der Wand herabhängende 
Karte des Königreichs Bayern dieffeit des Rheines, welche in dem topo⸗ 
graphiſchen Büreau des Königl. General- Quartiermeiſterſtabes entwor⸗ 
fen worden. Gegenüber der elften Gruppe auf der anderen Seite des 
Mittelſchiffs und im hinteren Seitenſchiff ſteht die Neunte Gruppe mit 
den Stein-, Glas- und irdenen Waaren. Während der Marmor, die 
Schiefer und Gement-Arbeiten, jo wie die Töpferwaaren ſich in die Sei- 
tenniſchen zurückgezogen haben, dehnen fh) im Hauptſchiff die langen 
Tafeln und Geſtelle aus, auf denen die ſauberſten Glasgeſchirre, Eriftal- 
lene Gefäße und glanzende Porzellan „Service die Anziehungskraft ihrer 
Schönheit entfalten. An den Wänden find mächtige Spiegel in geichmad- 
vollen Rahmen angebracht. Die ganze rechte Hälfte des Mittelſchiffs, jo 
wie die größere Hälfte der äußeren Abtheilungen beider Seitenſchiffe wird 
von der Fünften Gruppe, den Maſchinen, eingenommen, mit de- 
nen zugleich architektoniſche und Bau-Modelle, Geſchütze und Kriegs⸗Ge⸗ 
räthſchaften, jo wie Equipagen und Fuhrwerke aller Art verbunden ſind. 


zu, während die Kupfer- 
Niſchen ihren Platz haben, 


Das Gebiet der Maſchinen dehnt fich noch weiter rechts über den ganzen kara 


Nebenbau aus, in welchem den ganzen Tag über eine Dampfmaſchine 


in Bewegung iſt. Oben auf der unteren Gallerie iſt zunächſt die Zweite 


Gruppe mit den landwirthſchaftlichen Rohprodukten fo wie Erzeugniſſen 


der erſten Zurichtung und daneben die Dritte Gruppe mit den che⸗ 9 


miſch-pharmazeutiſchen Stoffen und Produkten, fo wie mit den Farben⸗ 


waaren ausgeſtellt. 
Arten von Inſtrumenten. Der übrige Raum der unteren Gallerie iſt ne⸗ 
ben der oberen Gallerie den Webe- und Wirkwaaren, jo wie den Leder- 
und Bekleidungsgegenſtänden zugewieſen, welche die Siebente Gruppe 
bilden. Auf Einzelheiten in der bunten Mannigfaltigkeit der hier dem 
Auge ſich darbietenden gewerblichen Erzeugniſſe einzugehen, erſcheint wegen 
Mangels an Raum für heute nicht mehr zuläſſig. Wir ſchließen, indem wir 
auf einer der bequem angelegten Treppen wieder in den unteren Raum 
des Ausſtellungs⸗Gebäudes zurückkehren und gerade in der Mitte des 
Hauptſchiffes an der langen Reihe von plaſtiſchen Werken herunterſchrei⸗ 
ten, die der Zwölften Gruppe zugewieſen ſind. Den Mittelpunkt 
derſelben bildet die große Fontaine, welche dem Haupt⸗Eingang gegen⸗ 
über gerade im Kreuzpunkt des Langbaues und Querbaues 5 iſt. 


Die fünfte Geſammtgaſtſpiel-Vorſtellung des „Fauſt“ hatte ein 
ſehr zahlreiches und zur Hälfte aus Fremden beſtehendes Publikum her⸗ 
beigerufen. Man hat dieſe Dichtung vielleicht nie mit ſo außerordentlicher 
Beſetzung geſehen. Eben ſo waren die Bemühungen Dingelſtedt's in 
der Inſcenirung höchſt anerkennenswerth. Wie dies gewöhnlich der über⸗ 
wiegenden Deklamation wegen der Fall ſein muß, manifeſtirte ſich auch 
hier der erſte Theil der Vorſtellung (vor Gretchens Eintritt) als der 
ſchwächere und etwas ermüdende, der nur durch die Scene mit dem Schü⸗ 
ler erfriſcht und belebt werden konnte, ſo wie auch durch die natürlich 
ausgeführte Epiſode in Auerbachs Keller. Jedenfalls würde nun jene In⸗ 
troduktion des lyriſchen Dramas gewonnen haben, wäre Hrn. Hendrichs 
(aus Berlin) Fauſt befriedigender geweſen. Dieſer ſonſt ſo tüchtige Schau⸗ 
ſpieler machte den Eindruck, als ob er ſeiner Rolle nicht im vollen Sinne 
mächtig wäre und ſich nicht ſicher und heimiſch genug darin fühle, um ſie 
im Götheſſchen Geiſte frei und groß, wahr und poetiſch beſeelen zu kön⸗ 
nen. Nicht zufriedener kann ich mich mit dem Wagner des Herrn Kaiſer 
aus Hannover erklären. Wenn man, wie von ihm geſchah, den Wagner 
zu beſchränkt, zu ſimpel, zu ſehr als in ſeiner philiſtröſen Verharrſchung 
hochbetagten Famulus nimmt, fo iſt Fauſt's Umgang mit dieſem eben fo 
wenig erklärlich, als ſo manches Geſpräch Wagners, das dem Kernpunkt 
bürgerlich beſchränkter, aber praktiſcher Anſchauungen immerhin noch 
klug und verſtändig genug die Spitze, den repräſentativen Typus giebt. 
Viel durchgreifender und klarer wirkte dagegen Hr. Döring aus Berlin 
als Mephiſto, deſſen Auffaſſung in modifizirter Weiſe zwiſchen der lei⸗ 
denſchaftlichen, materialiſtiſch hölliſchen Seydelmann's und der körper⸗ 
loſern, aber echt Göthiſch diaboliſchen und ironiſchen Dawiſon's mitten 
inne ſteht, ohne die durchſichtige geiſtige Prägnanz und ſcheidende, feine 
Schärfe des Letztern zu erreichen. Am ergötzlichſten ſprachen die Scenen 
mit Martha, Frau Haitzinger aus Wien, an, in denen Döring ſo⸗ 
wohl als jene mit ihren Mitteln ſpielende Künſtlerin einen wahren Ueber⸗ 
muth entfalteten. Frau Haitzinger ſpielt dieſe ehrſame Wittwe mit wirk⸗ 
lich erſchreckender Natürlichkeit, die beſonders bei einigen Wendungen des 
Konverſationstones, bei dem Geſpräch über den treuloſen Gatten, wunderbar 
überraſchend hervortrat. Eine höchſt wirkungsvolle Hebung erhielt dieſer 
Abend dadurch, daß die geſunde markige Kraftrolle, der Pol realer, gerader 
Männlichkeit in dieſem Stücke, Valentin, den größten Vertreter fand, den ſie 
vielleicht bis jetzt auf der Deutſchen Bühne gehabt hat. Es war Herr 
Emil Devrient, und ſeine Haltung dieſer Partie war eine ſo energi⸗ 
je, warme, gefühlsinnige; ſein leidenſchaftliches, raſchblutiges Weſen 
und die Jähheit ſeines Schmerzes und feiner Familienſchmach erklärte 
ſeine unverſöhnliche, vernichtende Härte und Bitterkeit gegen die Schweſter 
mit weit mehr pſychologiſcher Klarheit, als ich mich entſinne, dies bis⸗ 
her geſehen zu haben. Schließlich komme ich auf die letzte mitwirkende 
Kraft der Gaäſte, die ich eine ſehr intenſive, innerlich poetiſche und des⸗ 
halb große nennen muß, und von der nur zu bedauern iſt, daß wir ſie 
nicht neben Frau Bayer⸗Bürck in Dresden haben, da wir uns Fräulein 
Würzburg entgehen ließen. Es iſt Fräulein Seebach aus Hamburg, 

die das Gretchen ſpielte. Ohne von äußern Mitteln bedeutend und kraft⸗ 
voll unterſtützt zu ſein, zaubert ſie doch aus ihrem inſtictiven Verſtändniß 
der Dichtung, aus ihrer warmen Illuſion eine Macht weiblicher Empfin⸗ 
dung, einen reizenden Hauch naiver Jungfräulichkeit, eine Wahrheit des 
Schmerzes im letzten Theile der Fauſttragödie hervor, die ihr Gretchen 
in die erſte Reihe Deutſcher Bühnenleiſtungen auf dieſem Felde ſtellt. 
Das Publikum war von dieſem Eindrucke mit Recht erſchüttert. 

(Aus dem „Dr. J.“) 


A Nördlicher Kriegsſchauplatz. 3 

Aus Stockholm vom 15. Juli wird der „Patrie“ geſchrieben, 
daß König Oskar eine Revue über die Truppen gehalten, bei welcher er 
mit dem lebhafteſten Enthuſiasmus begrüßt worden ſei. In Schweden 
ſpricht ſich, dieſem Franzöſiſchen Berichte zufolge, die Stimmung des 
Volkes mit jedem Tage günſtiger für die Weſtmächte aus. 

Laut den neueſten Nachrichten der „Patrie“ vom Finniſchen Meer⸗ 
buſen iſt das Corps der Kaiſerlichen Garde, welches in Finnland ſtand, 
nach Petersburg zurückberufen worden. Daſſelbe ward durch ein Corps 
Finniſcher Milizen erſetzt. l 
Der „ZRuſſiſche Invalide“ berichtet: Vom 24. Juni bis zum 1. Juli 
hat die feindliche Flotte, ſo viel bekannt, nichts unternommen. 
Haupttheil der Flotte, beſtehend aus 57 Fahrzeugen verſchiedenen Ran⸗ 
ges, befand ſich weſtlich vom Vorgebirge Porkala ÜUdd vor Anker, und 
einzelne Kreuzer zeigten ſich in Sicht von Sweaborg, Reval, Baltiſch⸗ 
port und anderer Orte des Finniſchen Buſens. 

Das „Frankf. Journal“ erklärt die jüngſt verbreitete Nachricht, daß 
der Kommandant von Sweaborg grobe Veruntreuungen begangen habe 
und zu lebenslänglicher Kerkerſtrafe verurtheilt ſei, für eine eben ſo ab⸗ 
geſchmackte, wie böswillige Erfindung; die Wahrheit ſei, daß weder der 
mehriährige Kommandant von Sweaborg, General Altvater, welcher im 
April d. J., wegen eines ihn befallenen Augenübels, mit Belaſſung ſei⸗ 
nes vollen Gehalts, einſtweilen vom Kommando entbunden worden, noch 
deſſen Nachfolger das Geringſte des dem Einen oder Anderen Angeſchul⸗ 
digten begangen haben. f 

Weißes Meer. Der „Ruſſ. Invalide“ berichtet: Nach dem miß⸗ 
lungenen Verſuche des Feindes gegen die Mudjug⸗Inſel am 22. Juni, 
und nach Vernichtung der von demſelben ausgeſtellten Zeichen, unternah⸗ 
men die feindlichen Schiffe nichts weiter und entfernten ſich am 24. von 
der Inſel. Am 25. Juni wurde in Archangel eine fünfruderige Scha⸗ 
luppe eingebracht, welche zu einem der Engliſchen Kriegsſchiffe gehörte. 
Dieſe Schaluppe war am 18. an die Mudjug⸗Inſel geworfen worden. 
Wahrſcheinlich iſt es dieſelbe, welche man Tags vorher vom Leuchthurme 
aus erblickte, als ſie mühſam gegen den ſtarken Wind anruderte und in 

der Dunkelheit bei eintretender Bö verſchwand. Auf der Schaluppe be⸗ 


Der 


Daran reiht ſich die Sechſte Gruppe mit allen 


2 


damals ein Offizier, der nach Beſichtigung von Handelsſchiffen 


zurückkehrte. Er 


[Aus Danzig, den 23. Juli, wird der Times telegraphirte „Bo⸗ 
mar-Sund, auf den Aland Inſeln, ſoll bombar en, ſobald 
die Franzoſiſche Truppen angekommen find. Die Flotte hat Bard-Sund 
verlaſſen, und die Cholera iſt beinahe ganz verſchwunden “ 
4 Südlicher Kriegsſchaupla z. 


Vom Kriegsſchauplatze an der untern Donau erfahren wir aus 
Briefen vom 13. d. M., daß die Türken Giurgewo nicht beſetzt halten, 
ſondern ſich auf die Inſeln Mokan, Radowan und Maloroſch zurückge⸗ 
zogen haben. Wie erbittert der Kampf am 8. geweſen ſein muß, beweiſt 
der Umſtand, daß wieder, wie bei Cetate viele Bißwunden vorgekom⸗ 


men ſind. Der Verluſt an Ruſſ. Offizieren vom 4. bis zum 11. d. M. 


wird auf 80 angegeben. Nach Bukareſt waren während dieſer Zeit etwa 
1200 und nach Buzell etwa 400 Verwundete gebracht worden. Ueber 
die Zahl der Gefallenen fehlten noch ſichere Angaben. Nach beendetem 
Kampfe am 8. ſchickten die Türken ein ſchwaches Kommando unter einem 
Offizier nach Giurgewo, welcher dem Adminiſtrator (Jsprawnik) eine 
Meldung zu machen hatte. Da dieſer jedoch mit den Ruſſ. Truppen nach 
Frateſchti gezogen war, ſo wurde eine andere Adminiſtration eingeſetzt 
und dieſer eröffnet, daß die Türken den Befehl hätten, nicht auf Wala⸗ 
chiſchem Boden zu bleiben, und daß daher die Stadt keine Türkiſche 
Beſatzung erhalten würde. Zu Bukareſt war man in den höhern Kreiſen 
der Geſellſchaft der Meinung, daß die Ruſſen die Fürſtenthümer nächſtens 
räumen, und daß die Oeſterreicher deren Adminiſtration übernehmen 
würden. Damit ſcheint freilich der Einmarſch neuer Streitkräfte in die 
Walachiſche Hauptſtadt im Widerſpruch zu ſtehen, welche übrigens Fürſt 
Gortſchakoff und General Oſten-Sacken an demſelben Tage, am 12. Juli, 
verlaſſen hatten. Im Falle des Rückzuges der Ruſſen ſollen die Ruſſ. 
Unterthanen unter Walachiſchen Schutz geſtellt werden. P. C.) 

In Belgrad traf am 18. Juli der Befehl der Pforte an die Ser⸗ 
biſche Regierung ein, ſofort die Rüſtungen einzuſtellen. Wahrſcheinlich 
wird dieſelbe die vom Türkiſchen Gouverneur in Belgrad, Jet Paſcha, 
geliehenen 20 Kanonen zurückliefern müſſen. 60 

Wien, den 24. Juli. Nach den telegraphiſchen Berichten von heute 
über die Begebenheiten vom Kriegsſchauplatze an der Donau 
werden die Operationen der Ruſſiſchen Truppen immer unklarer. Nach⸗ 
dem Fürſt Gortſchakoff in den täglichen kleineren Gefechten vom 16. bis 
20. Juli, bei welchen die Ruſſen ſtets im Nachtheile waren, die Truppen 
abgemüdet, hieß es am 21. in Bukareſt, Fürſt Gortſchakoff hätte am 
20. den Befehl aus St. Petersburg erhalten, Giurgewo mit Sturm zu 
nehmen und werde am 22. Juli zur Ausführung dieſes Befehles ſchreiten. 
Wirklich wurden am 21. Ordres ertheilt, die auf ähnliche Entſchlüſſe 
hindeuten. Die Türken bauen mittlerweile mit Aufwand aller Kräfte bei 
Tag und Nacht Schanzen in der Umgebung Giurgewo's und ſcheinen 
einem Angriffe der Ruſſen getroſt entgegen zu ſehen. Der Verluſt, den 
die Ruſſen in den Gefechten vom 16. bis 20. erlitten haben, wird mit 
300 Todten angegeben. Die Verluste der Türken waren nicht minder 
bedeutend. Auf allen Punkten, wo Egyptiſche Truppen in das Gefecht 
kamen, kämpften dieſelben mit außerordentlicher Bravour. 

Authentifche Mittheilungen aus Galacz den 13., die im Laufe 
des geſtrigen Tages hier eintrafen, berichten auch, daß General Lüders 
mit feinem Armeecorps von Galacz und Ibraila, wo er aus der Do- 
brudſcha in den erſten Tagen des Juli eintraf, nun wieder gegen Bukareſt 
marſchirt, um das bei Giurgewo aufgeſtellte Obſervations-Corps zu 
verſtärken. 

Briefe aus Schumla vom 12. Juli ſchreiben, daß daſelbſt an 
dieſem Tage höchſtens noch 8000 Mann Truppen ſtanden, die übrigen 
marſchirten in mehreren Kolonnen gegen die Donau und in die Dobrud⸗ 
ſcha. Mehrere hundert mit Getreide beladene Wagen folgen der Armee 
in der Dobrudſcha, um die von den Ruſſen geplünderte Bevölkerung mit 
dem Getreide zu betheilen; die Ruſſen haben alle Vorräthe an Getreide, 
das Vieh und die Pferde bei ihrem Abzuge mitgenommen; viele Bauern, 
die als Fuhrleute verwendet wurden, bekamen auch ihre Wägen nicht 
wieder zurück. ame Aung 5 Ham (Rdn: 
Oeſterreich. ’ 

Wien, den 24. Juli. Wien dürfte ſeit Decennien keinen ſolchen 
Brand innerhalb ſeiner Mauern geſehen haben, wie derjenige iſt, der 
heute faſt ſeit 5 Stunden im Schottengebäude wüthet und dieſen Palaſt 
in einen Schutthaufen zu verwandeln droht. Gegen 7 Uhr Abends brach 
aus bisher unbekannter Urſache das Feuer aus Zuerſt ungeheure Rauch— 
wolken, ſpäter eine mächtige, hoch aufſteigende Feuergarbe verkündeten 
nebſt raſchen Schlägen der Sturmglocken den fernſten Vorſtädten das 
Unglück. Zahlreiche Menſchenmengen ſtrömten in die Stadt. Es wird 
raſtlos gearbeitet, die größte Ordnung herrſcht, die Löſchanſtalten ſind 


vortrefflich, kein Luftzug regt fi und doch ſehen wir noch um Mitter⸗ 


nacht von der Baſtei aus denjenigen Theil des Gebäudes, der durch die 
vorſtehenden Häuſer nicht verdeckt iſt, in hellen Flammen ſtehen; es 


ſcheint nicht Ausſicht vorhanden, des Elementes ſobald Herr zu werden. 


Man verſichert uns, das ganze Viereck des koloſſalen Baues ſtehe in 
Brand, die Kirche ſei noch unverſehrt. Se. Majeſtät der Kaiſer, überall 
nahe, wo Hülfe und Rettung noth, ſpornte, wie wir hören, durch Seine 
Anweſenheit die Löſchenden zur größtmöglichſten Anſtrengung an. 

— Sonnabend Abends mit dem Prager Perſonenzuge iſt Herr 
Graf Baciocchi, erſter Kammerherr Sr. Majeſtät des Kaiſers Napoleon, 
in beſonderer Miſſion hier angekommen. Derſelbe wird, wie verlautet, 
nächſter Tage ſeine Reiſe nach Konſtantinopel fortſetzen, und hat hier im 
„Hotel zum Römiſchen Kaiſer“, wo auch Fürſt Gortſchakoff wohnt 
ſein Abſteigquartier genommen. (El.) 

Frankreich. i 

Paris, den 23. Juli. Der „Moniteur“ meldet, daß der Kaiſer 
und die Kaiſerin vorgeſtern Abends zu Biariz einen Spaziergang machten 
und von der ſie umgebenden Menge aufs lebhafteſte begrüßt wurden. 
Für die Reiſe des Kaiſerlichen Paares hatten die Landleute der Umge- 
gend die Straße von Mont-de-Marſan mit Laubwerk und Blumen ge— 
ſchmückt; ſie ſelbſt waren in Sonntagskleidern herbeigeeilt, um die Ma— 
jeſtäten jubelnd zu bewillkommen. 

— Durch Kaiſerliches Dekret ſind für die Koſten der Feier des 15. 
Auguſt 320,000 Fr. angewieſen worden. Nach der „Patrie“ werden 


ſchon an verſchiedenen Punkten von Paris Vorkehrungen für das Feſt 


getroffen. Auf dem Marsfelde wird die Schlacht von Siliſtria vorge⸗ 
ſtellt werden, und vier Ballons mit den Namen Frankreich, England, 
Türkei und Oeſterreich werden aufſteigen. Vor dem Gebäude des‘ ge- 
ſetzgebenden Körpers und an der Thron-Barriere wird man prächtige 
Feuerwerke abbrennen; außerdem finden militairiſche Spiele, Gratis- 
Vorſtellungen in allen Theatern, großartige Illuminationen ꝛc. Statt. 
Unter die Armen werden 80,000 Fr. vertheilt. 

Nach dem „Bulletin de Paris“ wird die Errichtung einer unge⸗ 
heuren Rennbahn beabſichtigt, deren Plan der Kaiſer angeblich ſchon 
genehmigt hat. Sie wird in der prächtigen Ebene zwiſchen dem Wäld- 


Abtei von Longchamps und dem 
aſen belegt und mit Mauern 


berall mit 
ne ven 40,000 und auf den Bö- 
mer Platz haben. Auch die National. 
1 Granville (bei Paris) eine Menge 
die angeblich ein Schiff von Jerſey 


eſte ſolle 
1 een 
verbotener Schriften weggenomm 
mitgebracht hatte. 12 
— Alle Nachrichten aus 


l den BEE Departements melden, daß überall 
Ihönes Wetter ift, daß die Feldfrüchte allenthalben das beſte Ausſehen 
haben und daß an den Orten, wo die Ernte bereits vorüber ift, die 
Ergebniſſe jene eines mittleren Jahres bedeutend übertreffen. 1 


Heute iſt faſt ganz Paris auf dem Lande, um Schutz zu ſuchen 
eit drei Tagen haben. Auf 3 


gegen die große Hitze, die wir fi 

vard wurden heute gar keine Borſengeſchäfte gemacht. Es hatte ſich dort 
kein einziger Spekulant eingefunden. — Der Geſchäftsverkehr liegt nach 
wie vor in ganz Frankreich darnieder. Sehr viele Fabriken ſtehen ſtill 
und nur diejenigen Arbeiter, welche beim Baufache beſchaftigt find, ver⸗ 
dienen ihren Lebensunterhalt. Am meiſten leidet durch die gegenwärtige 
Kriſis das Exportations-Geſchäft. Unter dieſen Umftänden ift es natürlich 
daß die Arbeiter anfangen, unzufrieden zu werden. Seit dem Revolu⸗ 
tions «Jahre find die Lebensmittel bedeutend im Preiſe geſtiegen; die 
Wohnungen, welche damals gar keinen Werth hatten, ſind jetzt beinahe 
doppelt ſo theuer, die Steuern größer geworden, wahrend der Arbeits⸗ 
lohn derſelbe geblieben iſt. Die Ausſichten auf eine gute Ernte h 

in den letzten Tagen beſſer geſtaltet. Man muß hoffen, daß dieſelben in 
Erfüllung gehen, denn ein zweites Mißjahr könnte eine Revolution im 
Gefolge führen. 5 

— Die Mutter Ledru-Rolling ift vorgeſtern dahier geſtorben. Heute 
fand das Leichenbegängniß ſtatt. Die Polizei hatte ſchon geſtern den Jour⸗ 
nalen verboten, darauf aufmerkſam zu machen. Heute ſind ſie förmlich 
eingeladen worden, keine überflüſſigen Einzelheiten über das Begräbniß 
mitzutheilen. — Der Juſtiz⸗Miniſter hat den Prafekten, und namentlich 
denen der ſüdlichen Departements, eingeſcharft, mit verdoppelter Aufmerk⸗ 
ſamkeit alle politiſchen Flüchtlinge zu überwachen. . 

Paris, den 24. Juli. Der „Moniteur“ meldet, daß Marſchall 
Hariſpe geſtern zu Biariz vom Kaiſer empfangen wurde. — Der Kaiſer 
wird ſpäteſtens am 10. Auguſt wieder hier eintreffen; außer dem Her⸗ 
zoge von Baſſauo iſt kein Mitglied ſeines Givil-Hofftaates ihm nach Bia- 
riz gefolgt. Das Pyrenaen -Bad Biariz*) iſt beſonders durch eine Na⸗ 
turerſcheinung merkwürdig: feine Grotten. Sie befinden ſich in der Nähe 
des Dorfes Biariz, zwei Franzöſiſche Meilen ſüdöſtlich von Bavonne. 
Man kommt aus weiten Entfernungen nach Biariz, um dort die Seebä⸗ 
der zu brauchen. Die Küſte ift tief eingeriſſen; die Flut fteigt ſehr hoch, 
und die von dem Nord- und Weſtwinde aufgeſtauten Wellen, die ſich an 
den Klippen brechen, bringen dort ein unaufhörliches, tobendes Geräuſch 
hervor. Ihr Gewicht und ihre fortwährenden Bewegungen haben den 
Erdboden, gegen den fie ihre Wuth auslaſſen, nach allen Seiten zerriſſen 
und unterhöhlt, und die auf einander gehäuften Bruchſtücke der Küſte 
bilden, mannigfach geformt, impoſante Maſſen. 

— Prinz Jerome hat einen Ausflug nach Havre gemacht. Prinz 
Anton Bonaparte iſt geſtern aus Livorno hier eingetroffen. — Das große 
Napoleoniſche Banket am 15. Auguſt wird diesmal zu Vaugirard abge⸗ 
halten werden und die Zahl der Theilnehmer ſehr bedeutend fein. — Wie 
Polizei hat einige Beſchlagnahmen von Waffen und Munition vorgenom⸗ 
men; auch ſoll fie in der Straße Ponthieu eine geheime Pulverfabrik aus⸗ 
findig gemacht haben. — Bei dem geſtrigen Leichenbegängniſſe der Mutter 
Ledru Rollin's wollten ſich unterwegs Arbeitergruppen dem Zuge anſchlie⸗ 
ßen; ſie wurden jedoch von der Polizei zurückgewieſen, und Verhaftungen 
fanden ftatt. — Die Journale find angewieſen worden, in ihren Mitthei- 
lungen und Betrachtungen über die Vorgänge in Spanien umſichtig und 
beſonnen zu fein. — An der heutigen Börfe bewirkte die Nachricht von 
Eſpartero's Berufung nach Madrid ein allgemeines Steigen der Spani⸗ 
ſchen Fonds. 

— In ihrem Schloſſe Malmaiſon ſind alle Vorbereitungen zum 
Empfange der Königin Chriſtine fertig. Zwei ihrer Töchter find in Port 
Vendres angekommen; von ihr ſelbſt aber hat man keine Nachrichten, 
denen man trauen könnte. Sie wird fie wahrſcheinlich ſelbſt bringen und 
die Zweifel loͤſen über die Route, die ſie eingeſchlagen haben mag. 

— Die große Hitze dauert fort; heute um 12 Uhr hatten wir 28 
Grad im Schatten. — Die Heftigkeit der Cholera hat den neueſten Be⸗ 
richten zufolge im Süden Frankreichs noch nicht nachgelaſſen. 

Lyon, den 21. Juli. Während die eigentlichen Kriegsbeſorgniſſe 
mit jedem Tage mehr ſchwinden und man den Ereigniſſen auf den Kampf- 
plätzen mit der größten Ruhe entgegenſieht, nimmt im mittäglichen - 
reich die Furcht vor der Cholera in dem Maße überhand, als ſich dieſe 
Seuche mehr und mehr ausdehnt. In Marſellle wüthet dieſelbe furchtbar. 
Der Unterricht in den dortigen öffentlichen Anſtalten wurde eingeſtellt und 
dann die auswärtigen Zöglinge in ihre Heimat geſchickt. Die güte 
Familien ziehen alle von dannen. Die Geiſtlichkeit hat Gebete und feier- 
liche Umzüge veranſtaltet um vom Himmel Hülfe zu erflehen. Die Ge— 
ſchäfte liegen darnieder. — Die Meſſe von Beaucaire war ſeit Jahren 
nicht mehr ſo ſchlecht. Die Käufer aus dem Orient fehlen ohnedies, und 
die Cholera-Furcht erzeugt überhaupt die mißlichſten Zuſtände. h 


Großbritannien und Irland. 

London, den 24. Juli. Br den neuen (bereits wieder zurüdt- 
getretenen) Spaniſchen Miniſter⸗Präſidenten wird der „Times“ aus Paris 
geſchrieben: „Von dem Augenblicke an, wo ich den Namen des Herzogs 
von Rivas an der Spitze des neuen Kabinets erblickte, hatte ich kein Ver⸗ 
trauen mehr zu ſeiner Lebensfähigkeit. Der Herzog iſt in ſeiner Art ein 
ganz achtungswerther Mann, gar kein übler Dichter und Novelliſt, auch 
kein verächtlicher Geſchichtſchrelber. Als Politiker aber iſt er unbedeutend 
und durchaus nicht der Mann, der ſo bewegten Zeiten, wie die gegen⸗ 

ati chſen wäre. 
wärtige, gewachſe Mußland und Polen. 2 

1 Kaliſch, den 24. Juli, Die Nacht vom 21. zum 22. wurd 
wieder eine Aushebung von Rekruten in den Stunden von 1 Uhr bis 
früh um 5 Uhr vorgenommen, doch war diesmal unſere Furcht, man 
würde ungewöhnlich viele und Mannſchaften aus reiferem Alter nehmen, 
ganz unbegründet. denn es wurden im Ganzen verhältnißmaßig nur we⸗ 
nig Leute und nur in dem normalen Alter ausgehoben und weggenom⸗ 
men. Da nun nicht mehr, wie früher, es genügt, wenn der zur Aushe⸗ 
bung beſtimmte Rekrut ſich in der Aus hebungsnacht aus dem Staube 
machte, am andern Tage ul wieder zum Vorſchein kam und bis 
zur nächften Rekrutirung ft ei um ehen durfte, ſondern derſelbe jezt zu 

*) Wie bemerlen hierzu nach den Mittheilungen eines bieſigen höhe⸗ 


0 . ‚rigen Jahre dort die Scebader br . 
ber Bram: Sete ere und nict Biete heise ug 1 5 en 
Pyrendenbädern zahlt, da derſelbe ein Seebad am Bis Bine Meer⸗ 
buſen ie N D. ged. 


In den Verhältniffen unſerer Truppenkorps hat ſich, außer verſchie. 


denen Hin- und Hermärſchen, nichts Weſentliches ereignet. Unſere . 
barrb roch immer Degebeng auf eine großere Befagung; — 
ften wieder zwei Kommiſſaire hier durch, um die Umgegen get 
beste weden. Dag erben wil, {ofen ee mi Warschau 
und Beelen übe: da ie eine Eine dena e du haben 
und B ali erzuſtellen, m I: 
58 l esd dach hergufteen, das man ganz de 
ſchien, ſoll neuerdings in Warſchau wieder angeregt we i batte 
Wie aus Warſ 3. Juli berichtet wird, 5 
Statthalter — — * =: — Guts beſitzern des Gouverne⸗ 
Gener üdi ie 2 q we 
ments Warſchau für die Armee gelieferten. Pferde Den Bl Aue 
chend befunden und den Lieferungepflichtigen für ＋* — illigkeit 
und Gewiſſenhaftigkeit, mit der fie den Aafforde ee 3 
an, en, e 2 e „Se on Abwegen 
0 amp a ; 
8 * — e dagegen der General-Lieutenant Dick, 
6 r 3 3. dure Hosen, nach jener Feſtung abgereiſt. Von Lublin 
über der 9, . Schepielew, Chef der 4. Infanterie-Diviſion, 
mender —— — Von Seiten der Behörden des Königreichs Polen 
au serſchen Derfcheiften in Hinſicht auf die Feldarbeiter erlaſſen worden, 
find ſe een aliziſchen Karpathen in gewohnter Weiſe um die Zeit der 
us den Galiziſch path 5 
nis nach dem Königreich Polen herüberkommen, um hier Be⸗ 
— beim Mähen des Heues zu ſuchen. Darnach follen dieſe Ge⸗ 
birgsbauern, wenn fie über die Zollftätten von Zawichoſt, Ingolomia, 
Sieroslawice, Sandomir und Solhobyczow in das Königreich herein⸗ 
kommen, in Austausch für die ihnen abeunehmenden Paſſe der Galtziſchen 
Behörden von den gegenwärtig zur Aufſicht uber die Verſlßungen abge⸗ 
8 Dr Burgermeiſtern einen Erlaubnißſchein zum freien Aufenthalt im 
Kon reich Polen erhalten; bei der Rückkehr über die Grenze ſollen den 
Ku Vorzeigung der Erlaubnißſcheine ihre Päſſe wieder zuge⸗ 
Leuten gegen Vor der zug 
ſtellt werden. er (b. C.) 
2 > . nien. 


8 S v 

Der neueſte Pariſer „Moniteur“ beſchränkt ſich auf folgende Mit- 
theilung über Spanien: „Nach einer Korreſpondenz aus Madrid vom 
19. Juli hat die Königin den General Eſpartero zur Bildung eines Mi- 
niſteriums berufen laſſen. Der Sieges⸗Herzog, welcher am 20. d. Mts. 
durch Saragoſſa gekommen iſt, muß in dleſem Augenblick in Madrid 
fein.“ — Die übrigen Pariſer Blätter veröffentlichen die nachſtehenden 
Nabel, Depefhen, „Bayonne, den 22. Juli. Die Eilwagen und die 
gewöhnlichen Couriere aus Spanien fehlen jeit 36 Stunden. . eine 
Staffette hat ein Exemplar einer außerordentlichen Nummer der adrider 
Zeitung mitgebracht. Das neue, vom Herzoge von Rivas gebildete Mi⸗ 
niſterium hat ſeine Entlaſſung eingereicht. Die Königin Iſabella hat durch 
den Telegraphen den General Eſpartero zu ſich beſchieden.“ — „Bayonne, 
den 24. Juli. Madrid, den 22. Juli. Der General San Miguel ift 
zum Kriegs-Miniſter, und Iriarte zum Militair⸗Gouverneur von Ma- 
drid ernannt. Der Tag iſt ruhig. Die Ernennung San Miguels iſt 
mit Beifallsrufen aufgenommen worden. Der Infant Don Fernando iſt 

8 uel iſt derſelbe, den die Aufſtändiſchen auf dem 
Stadthauſe zum Präſidenten der Junta ernannt hatten. — Die „Patrie“ 
vom 24. d. Mis., Abends, jagt unter der Rubrik „Letzte Nachrichten“: 


Man verſichert, daß Nachrichten aus Spanien angelangt ſind, die eine 


Verbeſſerung in der Lage anzeigen. Die Angriffe auf den Palaſt der 
— Sahten dufgehört, — Ruhe ſtellte ſich in e a ae 
e er i , np Me am Abende 
— 17. Juli vom Volke verwüftet und ſowahl die Preſſen, als die Kaſſe 
den Flammen überliefert wurden. — Die Adreſſe, welche der Königin 
am 17. durch dr auf dem Stadthauſe ernannte Kommiſſion überreicht 
wurde, lautet wie folgt: 

Madame! Die Unterzeichneten, Spaniſche Bürger und Organe der 
Wunſche der Madrider Bevölkerung, welche fie die Ehre haben, zu re⸗ 
präſentiren, erklären Ew. Maj. mit aller geziemenden Ehrfurcht, daß in 
Betracht der ernſten Umftände, worin ſich die Hauptſtadt und die ganze 
Nation befinden, kein anderes Mittel des Heils für den Thron übrig 
bleibt, als dem Volke die ihm geraubten Rechte wieder zu geben, die 
Grundſätze der Sittlichkeit und Gerechtigkeit zu achten und von Ihrer 
Perſon die treuloſen Rathgeber zu entfernen, welche durch ihre Attentate 


und e den Frieden des Königreiches und die Inſtitutio⸗ 


nen gefährdet haben, die das Volk um den Preis ſeines Blutes und ſeiner 
Schätze erobert hat. Die Bevölkerung von Madrid verlangt konſtituirende 
Kortes, um auf dauerhafte Weiſe die Grundlagen der politiſchen und 

1 Reorganiſation zu befeſtigen. Unter dieſen Einrichtungen und als 


ung und Burgſchaft der Freiheit fordert fie die Wieder⸗ 
herſteuung der Rationg rde. ; 
gen des Ruhmes bei — en das Vaterland mit jo vielen Ta- 


Schlachtfeldern mit einem hochherzigen Blute befiegelt worden ift. 


N 2 2 — D 8 
unter dem Drucke laſtiger Steuern gebeugte und 8 


erſchöpfte Volk bittet fer⸗ 


in den Rathſchlägen der Krone Gehör finden werden. Geruhen Ew. Maj. 
Bevölkerung entgegenzunehmen, welche 

aller — Ihnen überbringen. Gott erhalte lange 

j ajeſtät. 1 

Die Nachricht vom Aufſtande in Katalonien ließ 

AF ß der General⸗ 

tain ſelbſt durch folgende Depeſche nach Madrid gelangen: 


Kapi⸗ 
„Ich habe 


—— 


Sommertbeater im Odeum. 
Freitag den 28. Juli. 7 auenkampf, oder: 
Ein Duell in der Liebe. Luftfpier in 3 Akten 
von Scribe. Dazu Hempel. Krempel und 
Strempel. Poſſe in 1 Akt. Herr Aſcher im 
erſten Stück: „Guſtav von Grignon“, im zweiten: 
„Krempel“, als Gaſt. 2 
Sonnabend den 29. Juli. Auf vielſeitiges Verlan⸗ 
den zum zweiten Male: Karl All. einzige Liebe. 


Sonntag den 


Es werden 


Dioriſches Luſtſpiel in 3 Akten a. Franke. Mr unſeres Reſſorte 
iferſüchtigen, oder: Das geheime f 
Er up e 1 Aktv. Benedix. „Karl XII.“, 


Herr Aſcher, als Gaſt. 


deren erprobte Hingebung auf den 


Herrn Aſcher. Ein K 


Strohhut! oder: Hochzeitfreuden. Poſſe 
in 5 Akten, frei nach dem 


Bekanntmachung. 
Renten» 


nach den Geſetzen vom 2. März 1850 und dem Re⸗ 
glement vom 1. 


1) Lagiewnik, 
> Berbiegam, 


3 


die Ehre, Ihnen kund zu machen, daß ich mich mit den Truppen und 


der Bevölkerung dieſer Provinz ausgeſprochen habe. Gott erhalte ſie 


viele Jahre!“ — Gfpantero erließ, bevor er am 18. Juli von Logrond 
abzog, folgende Proklamatio f 


n: Fa 
Bewohner der Cioja! Ich verlaſſe Logrono, meine Adoptiv -Vater- 


ſtadt. Das Vaterland und die Freiheit verlangen meine Gegenwart im 


unbezwinglichen Saragoſſa. Ich nehme eine angenehme Erinnerung an 
die ſieben Jahre Arm — Mitte zugebracht habe. Ich 8 
pfehle euch Eines: gehorcht der heute zuſammengetretenen patriotiſchen 
Junta, achtet ihre Anordnungen, bewahret die Ordnung, die ſichere 
Bürgin des Sieges. Ich zähle auf eure Loyalität, die ſich nie verleug⸗ 
net hat, auf euren Patriotismus, auf eure Seelengröße, die euch immer 
theuer gemacht haben dem Herzen eures Mitbürgers Eſpartero. A 
„Ee Die Madrider amtliche Zeitung vom 18. Juli berichtet, daß 
die Königin den braven Oberſten Garrigo zum Brigade- General er- 
nannt und ihm zugleich den Befehl über die in Madrid befindliche Ka- 
vallerie, ſo wie über diejenige, die er in den umliegenden Städten wird 
zuſammenbringen können, anvertraut hat. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 27. Juli. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 5 Fuß H Zoll. 

— Geftohlen am 20. Juli Vormittags in Nr. 33. Breslauer ⸗ 
ſtraße aus unverſchloſſener Küche ein meffingenes Plätteiſen, 43 Pfund 
ſchwer, zu welchem der meſſingene Schieber nicht genau paßt. Ferner in der 
Nacht zum 23. d. M. in Nr. 1/2, Walliſchei aus unverſchloſſengelaſſenen 
Waſchkeller folgende in einer Wanne eingeweichte Wäſche: ein blaues 
Frauenkleid, ein Morgenrock lillaſtreifig, ein rother parchentner Unter⸗ 
rock, J Roſa-Battiſt⸗Kleider für Kinder, 2 Lilla-Kittelchen für Knaben, 
2 dergl. Paar Hofen, circa 12 Stück verſchiedenfarbige Kinderſchürzen, 
mehrere große Schürzen ze. Ferner ebendaſelbſt und zu der angegebenen 
Zeit durch gewaltſames Abreißen eines Bretterſchloſſes: ein Faß Butter 
von circa 6 Garniez Inhalt. 

nf B. Koſten, den 24. Juli. Am geſtrigen Abende waren hier un- 

zählige Mückenſchwärme ſichtbar, die in größeren und kleineren Heerhau⸗ 
ten mit wechſelnden Formationen bald rieſige, bis in die höchſten Luft⸗ 
regionen ragende Säulen, bald vertikale, breite Wände oder vielge⸗ 
ſtaltige Wolken bildeten. Ihr Schwirren könte in der Stille des Abends 
wie das Summen eines Bienenſchwarms. 

In voriger Woche hatte der Waſſerſtand der Obra eine um dieſe 
Jahreszeit außerſt feltene Hohe erreicht. Die im Sommer ſonſt trocke⸗ 
nen oder doch ſeichten Furthen waren mehrere Fuß hoch überfluthet, und 
über die niederen Uferränder des Obrabruches breitete ſich der Waſſer⸗ 
ſpiegel der Obra zu feeförmigen Flächen aus. Durch den hohen Waſ⸗ 
ſerſtand waren die an der Ueberbrückung der Obra Befchäftigten Eiſen⸗ 
bahnarbeiter genöthigt, ihre Arbeiten einzuſtellen; auf den höher gelege- 
nen Punkten ſchreitet der Bau ununterbrochen und rüſtig vor. Der Ge⸗ 
fang der Nachtigallen iſt längſt verſtummt; an ihrer Statt hört man in 
der Frühe des Morgens den monotonen, auf den Meißel fallenden Ham⸗ 
merſchlag des Steinſchlägers und den dünnen, pfeifenden Ton der mit 
ausgehobener Bodenfracht beladenen Karrenräder. Bis zum Eintritte 
des Winters ſoll ein gut Theil der Vorarbeiten für die Eiſenbahn in der 
Nähe der Stadt zu Ende gebracht, und ein Lokomotiv⸗Schuppen, deſſen 
Fundamentgräben ſchon ausgehoben ſind, noch unter Dach gebrachtwerden. 

Die Schnitter der Roggenernte find in der beſten Arbeit, und iſt 
nun zur Einbringung und Bergung des Fruchtſegens, wie dringend zu 


wünſchen war, beſtändiges, ſchoͤnes und trockenes Wetter eingetreten. 
Der Roggen hat von der anhaltenden Näſſe nur geringen Schaden ge⸗ 
nommen und läßt einen lohnenden körnerreichen Erdruſch hoffen. 
gen zeigt ſich die Kartoffelfäule auch in dem hieſigen Kreiſe, 
auf tiefliegenden und ſpät im Frühjahr beſtellten Ackerbeeten. 
1 Am? eier ein Eiſenbahnarbeiter, der beim Baden 
in der Obra ertrank. 

9 Gneſen, den 26. Juli. Seit Kurzem erfreuen wir uns im 
hieſigen Kreuz- See einer ſtädtiſchen Badeanſtalt. Es ſind vorläufig nur 
5 von einander getrennte Badezellen erbaut. Der Zudrang iſt aber ſo 
groß, daß im künftigen Jahre wahrſcheinlich ein zweites abgeſondertes 
Badehaus errichtet und das eine ausſchließlich für Herren, das andere 
für Damen beſtimmt werden wird; da etzt in der Zeit des Morgens bis 
8 Uhr und des Abends von 7 an Herren, die übrige Zeit nur Damen 
baden können. 

Außerdem werden wir in dieſem Winter eine ausgedehntere Straßen⸗ 
beleuchtung erhalten, indem die Stadtverordneten die Anſchaffung von 
14 Laternen genehmigt haben. 

Binnen Kurzem wird hier die Wahl eines ſtädtiſchen Abgeordneten 
zum Provinzial-Landtage und zweier Stellvertreter ſtattfinden. 

Nachdem ſchon vor längerer Zeit die Königliche Regierung den Ver⸗ 
kauf des hieſigen Stadtwaldes genehmigt, jedoch angeordnet hatte, zu⸗ 
vor eine Taxe ſeines Werthes einzureichen, wurde derſelbe zunächſt ver⸗ 
meſſen, wonach derſelbe incl. Schonungen aus 2000 und einigen hundert 
Morgen beſteht, dann von einem Königl. Oberförfter tarirt. 

Die Ernte iſt hier überall in vollem Gange, und hört man faſt 
überall, daß dieſelbe gut ſein ſoll. Wenn es auch im Allgemeinen nicht 
ganz an Arbeitern fehlt, ſo wünſcht man ſich namentlich auf größeren 
Dominien mehr, da das Getreide bei der großen Hitze jetzt fo ſchnell 
reift, daß man kaum die erſte Getreideart abernten kann. während die 
folgende ſchon reif iſt. Was die Kartoffeln anbelangt, ſo wird zwar hin 
und wieder bemerkt, daß das Kraut ftellenweife ſchwarz wird. Indeſſen 
iſt dies nicht immer ein ſicherer Beweis dafür, daß die Kartoffeln krank 
ſind. Vor einigen Tagen war ich in der Nähe von hier auf dem Lande, 
wo ein Gutsbeſitzer auch ſeine Beſorgniß ausſprach. Als wir uns dar⸗ 
auf auf das Feld begaben und mehrere der ſchwarzeſten Sträucher aus 
der Erde herauszogen, fanden wir unter denſelben nicht nur viele, ſchon 
ziemlich große, ſondern ganz geſunde Kartoffeln; auch nicht eine einzige 
war krank. f 


Dage⸗ 
beſonders 


..... TTT... . 


Juli. Vorletzte Gaſtrolle des 
onigreich für einen 


30. 3) Pyſzczynek, 


4) Kujawki, 
5) Bonikowo, 
6) Bonikowko, 
7) Goczalkowo, 
8) Waliſzewo. 


Franzoſiſchen von Wolfram. 


und Reallaſten-Ablöſungen 
1) Seedorff, 

2) Klein Domken, 
3) Cierpitz, 


Auguſt deſſelben Jahres innerhalb 
in folgenden Ortſchaften bearbeitet: | 
Im Kreiſe Önejen: 


6) Dorf Lonke, 


| aus Stettin. 
HOTEL DE DRESDE. Baumeiſter 


B. Im Kreiſe Inowraclam: 


4) Gniewkowo Haideland, 
5) Dorf Groß ⸗Slawsk, 


Aus dem Gneſen'ſchen, den 25. Juli. Vom ſchonſten 
e hat die Roggenernte bereits vor 8 Tagen bei uns 
begonnen, und heute iſt dieſelbe ſchon durch den ganzen Kreis eine all 
gemeine. Die Aehren ſind groß und voll, die einzelnen Körner trocken 


und mehlig. Hoffentlich wird der Erdruſch auch ein überaus befriedigen 


der fein. — Was die Kartoffeln anlangt, jo find von der gefürchte⸗ 
ten Fäulniß leider! bei uns auch ſtarke Spuren wahrgenommen worden. 

Seit mehreren Tagen geht hier das Gerücht, daß in demjenigen 
Theile unſeres Kreiſes, der an Polen grenzt, eine etwa 6—8 Mann 
ſtarke Räuberbande hauſe, mit einem Hauptmann an der Spitze, der 
ein höchſt gefährlicher Menſch und erſt vor Kurzem aus einem Probin- 
zial⸗Gefängniſſe, wo er einige Diebſtahls⸗Verbrechen abbüßte, ſoll ent⸗ 
ſprungen fein. Eine Jagd, die geſtern auf dieſe Bande angeſtellt wor⸗ 
den, iſt fruchtlos ausgefallen. Heute will man wiſſen, daß Letztere das 
diſſeitge Gebiet verlaſſen und ſich über die⸗Grenze nach Ruſſiſch⸗Polen 
ſoll gezogen haben. 


Theater. 
Die dritte Gaſtvorſtellung des Herrn Aſcher brachte uns eine inter 
eſſante Neuigkeit: „Karl XII. einzige Liebe“ von Franke. Der geſchätzte 
Gaſt gab die Titelrolle in höchſt anziehender, frappanter Weiſe, hatte eine 
vortreffliche Maske des heftigen, unbeſonnenen Heldenkönigs, brachte 
auch deſſen ritterliche, für erhabene Vorbilder, wie Alexander der Große, 
ſchwärmenden Geiſt, in Verbindung mit Karl's wenig ritterlichen, etwas 
eckigen und unbeholfenen Bewegungen in überraſchender Weiſe zur Gel ⸗ 
tung. Beſonders trat letzteres wirkſam und ergöͤtzlich hervor in feiner 
Liebeserklärung an „Chriſtine“, welche Frau Fran ke im Allgemeinen 
gut gab, doch etwas entſchiedener, wenn wir nicht ſagen ſollen, — 5 
licher, heldenhafter hätte darſtellen können. Frau Wallner gab die 
heitere, unbefangene „Nelly“, deren vom Autor angedeuteten — rl 
entſprechend mit der richtigen Farbung. Herr Aſcher wurde am Sch uß 
des unterhaltenden Stücks, jo wie nach dem wiederholten „Er weiß 
nicht, was er will“ als „Bornheim“ lebhaft applaudirt und gerufen. 
Schließlich erinnern wir noch daran, daß Herr Af cher auch in dem 
feinen Scribe'ſchen Luſtſpiel „Damenkampf“, welches hier früher äußerſt 
günſtige Aufnahme gefunden hat, als „Grignon“ auftreten und uns ge⸗ 
wiß eine äußerſt pikante Darſtellung dieſes ſchwierigen hochkomiſchen 
Charakters liefern wird zudem kommt noch eine Neuigkeit von Hacklän⸗ 
der, deſſen Name als Theaterdichter einen guten Klang hat, „Commis, 
ſionsgeſchäfte“ zur Aufführung, worin Hr. Aſcher als „Monſieur le Blé 
gleichfalls excelliren ſoll. 
Perſonal⸗ Chronik. 5 . 
Perſonal⸗Veränderungen bei der Königlichen Re ierung fürs zweite 
Quartal e. Im Laufe des zweiten Quartals d. J. find bei der Königl. 
F 1 ier 5 
ele hierher verſetzt: der Gerichts-Aſſeſſor Benuecke aus 
1 1 * 
ee Regieruugs ⸗Referendarien eingetreten: a) der Mane Ober ⸗ 
Förſter⸗Caudidat v. Borries, b) der bisherige Appellatiousgerichts = Mefe: 
rendar Bulwien, e) der desgl. Kretſchmann, d) der bisherige Appellations⸗ 
Gerichts⸗Auskultator Tſchirſchnitz; 
3) als Militair⸗Anwarter eingetreten: 
die Unteroffiziere Reimann und Roder; 
4) als Civil⸗Superuumerar eingetreten; der Privat⸗Sekretar Burde; 
5) als Nachtwächter, Hauswart und Hülfsbote angeſtellt: der Ser⸗ 
geant Henkel; 2 
6) vou hier nach auswärts verſetzt: a) der Gerichts-Aſſeſſor v. Leipzi⸗ 
ger an die Königl. Regterung zu Magdeburg, b) der Civil⸗Supernumerar 
v. Roskowski als Diſtrikts⸗Kommiſſatius nach Kobylin; ö 
7) penſtonirt: der Nachtwächter und Hülfebote Kropat. f 
— — ˙¼⸗ 4. 
Angekommene Fremde. 
Vom 27. Juli. 
BUSCH’S HOTEL DE; ROME. Frau Gutsb. v. Witte aus 
staw; die Kaufleute Beblo aus 
hofer aus Frankfurt a. M., 


a) der Feldwebel Loſenski, b) 


} Budzi⸗ 
Ratibor, Orlopp aus Leipzig, Bayr⸗ 
Sommerfeld, Kieſel, Schäfer und Wolff 


Schüller aus Wollſtein und Kauf⸗ 
mann Meyer aus Berlin. 


BAZAR. Gutsbeſitzer v. Sikorski aus Koſztowo. 

NOTEL DE BERLIN. Kaufmann Hunſchede aus Elberfeld; Vürger: 
meiſter Hanig aus Koſten; Porteépéefähnrich v. Baumer aus Berlin 
und Partikulier Schmarſe aus Bromberg. 

HOTEL DE PARIS. Vorteeveefähnrih im 6. Inf.⸗Regiment v. Sta⸗ 
blewski aus Berlin und Rektor Rother aus Pleſchen. 

HOTEL DU NORD. Frau Kreis⸗Steuer⸗Reudaut von Walencikowska 
aus Oſche und Probſt Szajdurski aus Ottorowo. 

WEISSER ADLER. Guisb. v. Grzymaka aus Byſzewo; Major a. D. 
v. Chelmski aus Waſowo und Beſitzerin Frl. Drath aus Mrowino. 

GROSSE EICHE. Gaſtwirth Eckert und Kaufm. Heniger aus Santo⸗ 
mysl: die Gutsbeſiger⸗Frauen v. Gos kawska aus Görta, Brodnicka 
und Gutsbeſitzer v. Niezychowski aus Nieswiaſtowice. 

HOTEL DE SAX E. Konditor Grocholski aus Gueſen und Lehrer 
Freymark aus Obornik. 5 
EICMBORN'S HOTEL. Amtmann Beſchke aus Natel; Partikulier 
Borowicz aus Punitz und Kaufmann Behrend aus Samoeczyn. 
HOTEL ZUR KRONE. Lehrer Bruh aus Wollſtein und Kaufmann 

Pinner aus Sagan. 
PRIVAT-LOGIS. Fräulein Truſen aus Neiſſe, l. Gerberſtr. Nr. 3. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 

Geburten. Ein Sohn dem Hin. C. Hagen in Gr. Pobloth, 2. 
Kreisgerichtsrath Buntzel in Jauer, Hrn. Hauptmann im 5. Art.- 15 
Zechlin in Glogau; Hrn. Ingenieur ⸗Hauptm. v. Kriegsheim in Neifle, 
Hrn. Canzlei⸗Direktor Thiel und Hrn. C. Daͤhne in Berlin, eine Tochter 
vem Hrn. Pigeon und Hru. B. Rebſch in Berlin, Hrn. Lieut. v. Schmettau 
in Ober⸗Leſchen, Hru. Kaufm. Th. Görlitz in Breslau, Hru. Engelmann 
in Waldenburg. 1 

Todes Fälle. Frau Julie Pitſch geb. Rapſilber in Jaſenitz, ug 
Wittwe Knappe, Hr. Geh. Secretair Löffler und Frau Poſt⸗Secr. Gutſchmidt 
geb. Hübner in Berlin, Hr. Pfarrer F. Göcker in Geſecke, Hr. — — 
Böhm in Liegnitz, Hr. Kaufm. Bletz in Breslau, Hr. Partikulier Mever 
Sachs jun. in Breslau, Frau Stener⸗Einnehmer Scholz in Me verw. 
Frau Dr. Hemprich geb. Gausauge in Breslau, verw. N De aͤndler 
Korn geb. Weigel in Oswitz, ein Sohn des Hen. Hauptm. im 26. uf. 
Regt. H. Müller in Magdeburg. 


7) Dorf Bielsko, 
8) Dorf Ciencisko. 
C. Im Kreiſe Bromberg: 
1 Polniſch Kruſchin. 
D. Im Kreiſe Wirſitz: 
1) Skoraczewo. 


E. Im Kreiſe Wongrowitz: 

I) Rgielsko. 9 N 

Alle etwaigen unbekannten Intereſſenten dieſer Aus⸗ 

einanderſetzungen werden hierdurch aufgefordert, ſich 

in dem auf 

Dienſtag den 19. September d. J. 
Vormittags 11 Uhr 


hierſelbſt in dem kleinen Sitzungszimmer des Regie⸗ 
rungsgebäudes anberaumten Termine bei dem Herrn 
Regierungs⸗Aſſeſſor v. Schierſtedt zur Wahrneh⸗ 
mung ihrer Gerechtſame zu melden, widrigenfalls ſie 
dieſe Auseinanderſetzungen ſelbſt in dem Falle der 
Verletzung, wider ſich gelten laſſen müſſen und mit 
keinen Einwendungen weiter gehört werden können. 

Bromberg, den 15. Juli 1854. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für die Verwaltung der direk— 
ten Steuern, Domainen und Forſten. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis-Gericht zu Poſen, 
Etrſte Abtheilung, für Civilſachen. 
' Poſen, den 26. April 1854. 

Das dem Kreis-Gerichts-Taxator Ignatz von 
Miaskowski gehörige, zu Poſen Vorſtadt Wal⸗ 
liſchei Rr. 59. belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 
5374 Rthlr. A Sgr. 11 Pf., zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 4. Dezember 1854 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger: 
der Blaſius Bagnowski und der Caspar 
Bagnowski oder deren Erben, werden hierzu öf⸗ 
fentlich vorgeladen. 


Möbel⸗ Auktion. 


Im Auftrage des Königlichen Kreis ⸗Gerichts hier 


werde ich Freitag den 28. Juli c. vor 


mittags von 9 Uhr ab in dem Auktions⸗Lo⸗ 
kal Magazinſtraße Nr. 1. 


Mahagoni⸗, birkene u. elſene Möbel 
als: I Servante, Kleiderſpinde, 1 Sekre⸗ 
tair, 1 Sopha, 1 Divan, Tiſche, Stühle, 
Spiegel, 1Glasſchrank, 1Waſchtiſch, Bil⸗ 
der, 1 Alabaſter-Tiſchuhr, 1 Kleiderkof⸗ 
fer, [ſilberne Taſchenuhr u. mehrere Sil— 
berſachen, ſo wie Zimmer-Handwerkzeuge, 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
N Zobel, gerichtlicher Auktionator. 
Der Unterzeichnete beabſichtigt ſeinen hierſelbſt an 
der Poſener Straße, gegenüber der neuen evangeli⸗ 
ſchen Kirche belegenen, vor 5 Jahren maſſiv erbauten 
zweiſtockigen Gaſthof (Hötel de Pologne) nebſt dazu 
gehörigen Inventarium, Billard ꝛc., Kegelbahn, Gar⸗ 
ten, einer Bockwindmühle und 8 Morgen Acker aus 
freier Hand zu verkaufen. Die näheren Bedingungen 
ertheilen auf frankirte oder perſönliche Anfragen in 
Poſen die Herren W. F. Meyer X Comp., Wil⸗ 
helmsplatz Nr. 2., und N 
Santomysl. Dr. A. Eckert. 


Rob. M. Sloman's Packetschiff fahrt, 


Expedition durch Knorr & Holtermaun, 
concessionirt für das ganze Königreich Preussen. 
Direkte Auswanderer-Beförderung 
von Hamburg nach New⸗Nork: 

am 1. Aug. „Copernicus“, Kapt. Meyer, 

„15. Aug. „Gutenberg“, Kapt. Viſſer, 

- . Septbr, „Howard“, Kapt. Niemann, 
15. Septbr. „Ruleigh“, Kapt. Nielſen, 
Okt. „Sir Iſaae Newton“, Kapt. Rickleffs; 

nach New⸗ Orleans: 
Aug. „George Canning“, Kapt. Jacobs, 
Sept. „Sir Robert Peel“, Kapt. Wienholtz, 
. Sept. „Waſhington“, Kapt. Kundſen, 
Oktbr. „Herſchel“, Kapt. Meyer; 
nach Galveſton: 

am 15. Aug. „Franklin“, Kapt. Thomſen, 

. . Septbr. „Miles“, Kapt. Jürgens, 

15. Septbr. „Hampden“, Kapt. Arianſen; 

Die Paſſagepreiſe werden niedrigſt geſtellt und von 
uns und unfern Agenten, in Poſen von Herrn 8. 
J. Auerbach, bereitwilligſt Auskunft ertheilt. 
Knorr & Holtermann. 

Penfions:Ainzeige. 

In meine Benfionsanftalt wünſche ich zu Michaeli c. 
noch einige Knaben, welche die hiefigen Gymnaſien 
oder die hieſige Realſchule beſuchen ſollen, aufzuneh⸗ 
men. Neben der gewiſſenhaften Ueberwachung in fitt- 
licher Hinſicht, beaufſichtige ich die Arbeiten meiner 
Pflegebefohlenen aufs ſorgfältigſte und bin auf Ver⸗ 
langen auch zur Ertheilung von Privat-Unterricht in 
Sprachen und andern Lehrgegenſtänden bereit. 

Die geehrten Eltern, welche Willens ſind, mir ihre 


— 


— 


— 


Mein Kommiſſions⸗Lager von 
echtem Veruan. Guano, 
n echtem Chili⸗Salpeter 
befindet ſich nur in Poſen beim Spediteur Herrn 
Moritz S. Auerbach. 
Oekonomie -Rath C. Geyer 
in Dresden. 


Bezug nehmend auf vorſtehende Annonce, bitte ich, 
zur Vermeidung von Irrthümern genau auf meine 
Firma und Lokalität zu achten. 

Moritz S. Auerbach, Spediteur. 
Comptoir Dominikanerſtraße 7. 

Kleine Gerberſtraße Nr. 2. iſt eine möblirte Woh⸗ 

nung zu vermiethen. 


— —— —— 


— 


A 


Die Dr. Hartung'ſchen priv. Haarwuchsmittel unterſcheiden ſich 
durch ihre bewährten, ausgezeichneten Eigenſchaften und durch ihren wohlfeilen Preis . 
ſehr vortheilhaft von den fo mannigfach angeprieſenen Macaſſar⸗, Klettenwurzel⸗ / 
4 und den meiſten anderen Haarölen und Haarpomaden, indem ihre Kompofition 
gänzlich auf unwiderlegbaren, naturgemäßen Gründen beruht und unbeſtritten im 
00 Bereiche rationeller Haarwuchsmittel keine erfolgſicherere Zuſammenſetzung fl 
eriſtirt als dieſe; fie iſt das glückliche Reſultat vieljährigen Forſchens, vielfeitiger 
Erfahrungen und Verſuche, über deren Werth und Stichhaltigkeit die anerkennend⸗ 


ſten Zuſtimmungen hochachtbarer Wiſſenſchaftsmänner vorliegen, ſo daß die beiden, ſich in ihren Wirkungen 
gegenſeitig ergänzenden Dr. Hartung'ſchen Haarwuchsmittel in aller Gewiſſenhaftigkeit anempfohlen werden 


können, und zwar: 
rung und Verſchönerung der Haare, und 


Dr. Hartung's ebinneindeu: Mei (à Flaſche 10 Sgr.) zur Konſervi⸗ 
v. 
10 Sgr.) zur Wiedererweckung und Belebung des 


Hartung's Kräuter -Pomade (4 Krauſe 
Haarwuchſes. — Ausführliche Proſpekte werden 


gratis verabreicht, ſo wie die Mittel ſelbſt in Posen nur allein echt verkauft bei LUudW. Joh. 


Meyer, Neueſtraße, ſo wie auch in Birnbaum: J. M. Strich: Bromberg: C. F. Beleites; Cho- 
dziesen: Kämmerer Breite; Czarnikau: E. Wolff; Filehne: Heim. Brode; Fraustadt: C. W. 


Werners Nachfolger; Gnesen: J. B. Lange; 


Grätz: Rud. Mützel; 


Kempen: Gottsch. Fränkel; 


Krotoschin: A. E. Stock; Lissa: J. L. Hausen; Meseritz: A. F. Gross & Comp.; Nakel: L. A. Kall 
mann; Ostrowo: Cohn & Comp.; Pleschen: Joh. Nebesky; Rawiez: J. P. Ollendorſf; Schmiegel: 


Wolf! Cohn; Schneidemühl: J. Eichstädt; Schönlanke: C. Leman; Schubin: 
Mor. Müller; Trzemeszno: Wolff Lachmann; Wollstein: D. Friedländer und 


Schwerin a. / W. 
für Wongrowitz bei J. E. Ziemer. 


Stoppel⸗ oder Waſſerrüben⸗Samen 


iſt zu haben bei 
Gebr. Andersch. 
VEEPTVVVVVCCCC 
Wirklicher Ausverkauf! l 
Mein Galanterie- und Papierwaaren-Geſchäft & 
6 Breslauerſtraße Nr. 14. wird wegen gänzlicher 9 
Aufgabe deſſelben von heute ab bedeutend unter 
den Einkaufspreiſen ausverkauft. Auch kann 
daſſelbe im Ganzen nebſt der Einrichtung über— 
nommen werden. — Namentlich empfehle ich 
noch Pappe, Marmor-, Zeichnen, Konzept und 
0 Kanzlei⸗Papier, Poſt⸗ und Luxuspapier, fo wie 
Feine große Auswahl von Galanterie- und Nipp- 3 
6 ſachen, Toiletten ꝛc. zu den billigſten Preiſen. 5 
A. Pfitzner. 


3 
3 


ein vorzügliches Mittel, um gehörig gewaſchener 
und geſpülter Wäſche einen vollkommen blendend 
weißen Grund zu geben, und insbeſondere alle 
Obſt⸗, Tinten- und Wein⸗Flecken aus derſel⸗ 
ben ohne alle Nachtheile für die Wäſche zu bringen, 
empfiehlt die große Flaſche, Quart, à 5 Sgr. 
Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 


Zur gefülligen Beachtung! 
Gefertigter unterhält ein Lager von Steierifchen 
Senſen, Sicheln, Strohmeſſern, Baieriſchen, Steieri— 
ſchen und Tyroler Wetzſteinen, ſo wie Baieriſchen 
Siebrändern. Ferner iſt derſelbe durch den Beitritt 
zu den vereinigten Meſſer-Fabrikanten in den Stand 
geſetzt, Holzmeſſer, ſogenannte „Bauernpuffer“, zu den 


allerbilligſten Preiſen in allen Zeichen zu liefern. Pro 


mille Taſchenmeſſer, je nach Zeichen, von 18 bis 
21 Gulden Oeſterreichiſche Banknoten. 
Neuſtadtl bei Friedland in Böhmen. 
Franz Ranz. 


Engliſche Wagenſchmiere 
empfing und empfiehlt 
F. A. Wuttke, Sapiehaplatz 6. 


Zur Annahme roher Leinwand und 
Leinen⸗Garne 
Behufs Beſorgung zur Bleiche auf Schleſiſche Raſen⸗ 
Gebirgs⸗Bleiche habe ich für Poſen Herrn F. 
A. Wuttke beauftragt. 
Breslau, im Juli 1854. 
. E. Mulchen, 
Schleſ. Creas-Handgarn-Leinen-Depot und 
Haupt -⸗Bleichagentur. f 

Kirſchſaft, friſch von der Preſſe, Himbeer: 

Gelee bei Hartwig Kantorowiez, 
Wronkerſtraße Nr. 6. 

Ein gut erhaltenes Konverſations-Lexikon, neueſte 
vollſtändige Ausgabe, iſt zu verkaufen. 

Wittwe Steffens, Hötel de Vienne, 
erſter Eingang, 2 Treppen. 

Ein Deftillations = Apparat mit Becken von circa 
140 Quart nebſt Kühlfaß, ſo wie auch verſchiedene 
Schank⸗Utenſilien und ein Repoſitorium, Alles in gu⸗ 
tem Zuſtande, ſtehen billig zu verkaufen Breiteſtraße 
Nr. 15. zwei Treppen hoch. 


Auf dem Dominſum Lubowko findet ein 


Lübecker Staats-Anleihe 
| Die Börse blieb geschäftslos, die Stimmung aber fest und die Course wenig verändert. 


gebildeter, junger Oekonom, der beider Landesſpra⸗ 
chen mächtig iſt, ſofort eine gute Anſtellung. Hierauf 


Reflektirende haben ſich an den Unterzeichneten zu wen⸗ 
den. Luböwko bei Gneſen. 
M. Müller. 
Zu vermiethen = 

kleine Gerberſtraße Nr. 106. 
mehrere Wohnungen von 30 bis 60 Kthlr., 
ein Speicher von vier Schüttungen und einer 
von einer Schüttung, fo wie mehrere Re⸗ 
miſen. Das Nähere hierüber beim Eigen- 


IN 


hun. Friedrich Barleben. = 
Berlinerſtraße Nr. 15.6. find ſofort oder vom 1. 


Auguſt ab zwei möblirte Stuben zu vermiethen. 


Zu vermiethen 
ein möbl. Zimmer Breiteſtraße Nr. 15. Hötel de Paris. 


— — Zu 


C L. Albrecht; 


eee 

5 Waſſerſtraße Nr. 7. iſt der Laden nebſt Woh⸗ 
nung, welche Herr Fleiſchermeiſter Röſehke 8 
inne hat, von Michaeli ab zu vermiethen; 

4 zu erfragen Graben Nr. 31. Parterre. 2 
oοοοοοονοοοοποοοοοοοσονοονν 


Eine freundliche Stube iſt vom 1. Oktober d. J. ab 
zu vermiethen. Naheres bei Berg Wittkow⸗ 
ski, Breiteſtraße Nr. 20. 

22 Einen Thaler Belohnung. 

Ein ungefähr 5 Wochen alter, kleiner Hund, ganz 
ſchwarz, mit weißer Bruſt und weißen Fußſpitzen, iſt 
entlaufen; wer denſelben Dominikanerſtraße Nr.! 
abgiebt, erhält Einen Thaler Belohnung. 


Handels : Berichte. 

Stettin, den 26. Juli. Das Wetter hat ſich in 
Folge des Gewitters in letzter Nacht etwas abgekühlt. 
Heute ſchönes Wetter. Wind Nord⸗Weſt. 

Von Weizen ſind heute Kleinigkeiten 89—90 Pfd. 
gelber zu 89 Rt. und 89—90 Pfd. do. zu 88 t. ge⸗ 
handelt. 

Roggen feſter, loco 873 Pfd Pomm. 62 Rt p. 86 
Pfd. bez., 86 Bid 60 Rt. bez., 83 Pfd. 57 Rt u 82 
Pfd. 56 Rt. bez., 82 Pfd. p. Juli 574 Rt. Br. u. Gd. 
b. Juli⸗Aug. 55 Ri. bez. u. Gd., p. Auguſt⸗Sevt. 534 


Rt. bez. u. Gd., p September⸗Oktober 531—524 Rt. | 


bez. u. Gd., p. Fruhjahr 47 Rt. Br. u. Gd. 


COURS-BERICHT. 


> ee ohne Kaufluſt, zuletzt für 77 Pfd. Pomm. 45 


ez. 
Safer, für 5 


Bon, 41 ph 
machen, 56 Bid a M Br.. 355 


e Rt. zu acher N t. 
1 Winterrübſen am Waſſermarkt 75 Rt. bez. 


Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte 
78 4 86. 58 à 64. 40 a 46. 


NN Erbſen. 
Nübfen 76 a 78 Rt. RD RB: 


Stroh p. Schock 4 a 5 Rt. 
Heu p. 1 N 
Rubel Ctr. 8a 11 Sgr 


127 Pt. 9 p. Juli 


unverändert, Loco — Rt. Brief, 
or i 
Septbr. 12 Rt. 


Sul Eil lh , en 
Sept.⸗Okt. 14. 8 
ne 114 Ni. bez. bez und 
fehl i 11 
wird für Preuziſches bar Me gefrbt einigen dagen 
Spiritus am Landmark 112 ® bez, I * 
1117 bez n Be, wl Faß 11% Br., 9 
be, b. evt⸗Olthe. 18“ f beh., p. DEMon. 137 f 
bez. u. Gd. 


Berlin, den 26. Juli Meizen loco u. i 
gelb und bunt 7 Win dub weiß a 

Roggen loco 83 Ufd. 604 opt., 85 Pfd. 61 mr 
87 Pfd. 61 Rt., 85 Bid. 604 Mt. bez., 1410 5068 
Rt, ſchwimm. 56-63 Rt. p. Juli 60.—61—594—60 
Rt. bei, Br. und Gd, . Juli-Nugun 5654. 544 
Rt. bez. und Gd., 55 Rt, Br. August September ohne 
Handel, p. Sept. Okbr. 51 5257 Mt. bez., u. Bb. 
52 Rt. Gd. p. Oktober⸗November 50 Rt. Br., p. Früh⸗ 
jahr 1855 494—49 Rt. bezahlt. 

Gerſte, große 44—47 Rt, kleine 3842 Rt. 

Hafer 3338 Rt. 

Erbſen 64—70 Rt. 


Rüböl loco 13 Rt. Br., b. Juli 13 Mt. Br., 12 
Rt. bez. u. Ob, p. Juli⸗uuguft 123 Rt. Br., 12 0 
Rt. Gd., p. Aug. Sept. 121— l 

„ bez. u. Br., 12 

Ri. Gd., p. Okt.⸗Novbr. 124 Rt. Brief, 12 a 55 
veiuöl loco 15 Rt bez., b. Juli⸗Auguſt 143 Mt. Gr., 

14 Rt. Geld, p Sept.⸗Okt. 14 Mt. Br., 134 Rt. Gd. 

Spiritus loco ohne Faß 32 Rt. bez, mit Faß 31 
Ml. ber, p. Juli 3004-31 Ri bez. u. Brief, 304 Mt. 
Gd., 557 Juli⸗Auguſt 30 Rt. Br, 295 Rt Gb., 293 bis 
30297 Rt. bez., b. Aug.⸗September 293 Rt. Brief, 
29 Rt. Gd., 291 ——4 Mt. bez., p. Sept.⸗Okt. 28 bis 
271 Rt. bez., Br. u. Gd., p. Okt Nov. 264 Mt. bez., 
Br u. Gd., p. Nov. Dez. 26 Mt. Br., 254 Mt. er 
b. April-Mai k. J. 26 Rt. bez. 

Weizen unbeachtet, eine kleine Ladung bunt 873 Pfd. 
Netze a 74 Rt. verkauft. Roggen in disvonibler Waare 
durch anweſende fremde Käufer wieder Einiges gethan, 
Termine feſt und höher einſetzend, daun aber zu wei⸗ 
chenden Preiſen gehandelt, etwas feſter ſchließend. Oel⸗ 
faat nominell. Rüböl wenig verandert. Spiritus auf 
kurze Lieferung ſehr feſt und beſſer bezahlt, fvätere Ter⸗ 
mine dagegen billiger käuflich. 

Witterung: ſchön. (Ldw. Hobl.) 


Berlin, den 26. Juli 1854. 


Preussische Fonds. 


Eisenbahn - Aktien. 


Brief. | Geld. 

Freiwillige Staats-Anleihe .. .. . 44 — 98 
Staats-Anleihe von 1850 43 — 94% 
dito von 18522 445 — 941 

dito Vom 18890 W.. 4 e 
Staats-Schuld- Scheine 33 — 834 
Seehandlungs-Prämien-Scheine... | - | — — 
Kur- u. Neumärk. Schuldversehreib. 34 — — 
Berliner Stadt- Obligationen 4: — 96 
dito e en. N .. 8 — Fr 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe 3 — 954 
Ostpreussische dito en 
Pommersche dito 33 — 961 
Posensche dito 4 — 10014 
dito (neue) dito 34 — 928 
Schlesische dito 33 — 94 
Westpreussische dito . . 435 891 — 
Posensche Rentenbrie le 4 — 1.934 
Preussische Bankanth.-Scheine . 4 — 107 
Kassen-Vereins-Bank-Aktien . 44 — — 
Doitiad Hei a Men — — | 1074 


Ausländische Fonds. 


Zt. | Brief. Geld. 

Oesterreichische Metalliques . 45 671 67 
dito Englische Anleihe $ 5 — — 
Russisch-Englische Anleihe. 5 — 93 
dito dito e „HOSEN, 443 80 — 
dito 1 5, Stiegl... 480 80 
dito Polnische Schatz-Obl. . 44 — 691 
Polnische neue Pfandbriefe .. . 4 1 894 
BROS se dl, 4 78 — 
Uto A. 300 El.... 15 844 — 
Bito 20% HU en 3 eh San ans 
Kurhessische 40 Rthl r.. 9889 — 
Badensrhe 35, fl. 5 221 — 


Aachen-Mastrichte nr e 
Bergisch- Märkische — 611 
Berlia-Anhaltiscge — 1193 
dito ah Pers e e e 
Berlin-Hambur ger. — 
dito F — ou 
Berlin-Potsdam-Magdeburger. . . —T 
dite Pier: A. B. F U e — 1 90} 
See. G. c. 440 — 96 
3 ae 8 — 9 
Berlin-Stetiine r. — 1321 
dito Rite Pte: — 4 — 
Breslan-Schweidnitz-Freiburger F el... 
Cöln-Mindener u... 0, tif 
dito dito Priars „e mul rn — 
dito. dito II. Emm. — | 101 
Krakau-Oberschlesische....... 1 
Düsseldork- Elberfelder ae 
Kiel-Alton ser — — 
Magdeburg- Halberstädter e 
dito Wittenberger 1 — — 
dito dito Prior — — 
Niederschlesisch- Märkische — 91, 
dito ito Prior. — 902 
dito Prior. I. u. II. Ser. — 904 
dito Prior. III. Ser, . , — 
dito Prior. IV. Ser.. — 1008 
Nordbahn (Fr Wilh) ) — | 41 
mee 1 
Oberschlesische Litt 4. 1168 
dito List: B. d. A 34 — 1557 


Prinz Wilhelms (Steele- Vohwinkel) | 4 
Rheinische 4 


aa), hr eren 


jez] 
— 
Be 


dito (St.) Prior. — 1 8 
Rubrort- Crefelder — 80 
Stargard- Posener 827 — 
Thiſting err Be 964 

dite,; Erige. . an >64: ; — 881 
Wilhelms- Bahn 1144173 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course, 


Hamburg, Mittwoch den 26. Juli, Nachmittags 
2 Uhr 30 Minuten. Börse fest, aber stille. 

Schluss-Course, Berlin- Hamburg 1014 -Cöln-Minden 
1161“. Magdeb.-Wittenb. — Kieler 1064. Mecklen- 
burger —.38, Spanier 324. 1 Spanier 17}. Sardinier 802. 
59 Russen 91}, Mexikaner 17. Discono —., 

Getreidemarkt, Weizen und Roggen, unver- 
ändert, sehr flau und geschäftslos Oel, Hau, Toco 25, 
pro Oktober 23; , pro Mai 238. Kaffee, unverändert. 
Zink, Hau 8 8 

Frankfurt a. M., Mittwoch den 26. Juli, Nach- 
mittags 2 Uhr. Börse fest. 

Schluss - Course. Nordbahn 444. 5 % Metalliques 662. 
418 Metalliques 587. Bankaktien 1075 3 Spanier 343. 
19 Spanier 1876. urhessische Loose 34h Wien 963. 
Hamburg. 88}. London 117} Paris 944. Amsterdam 
100,. Ludwigshaf.-Bexb. 1185. Frankfurt-Hanau 99. 
Bankaktien 64 8 er Neue Silbermetalliques —. 
Neueste Preuss. Anleihe 964, 


— 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. — Druck und 9 Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Wien, Mittwoch den 26 j 1 
Fonds und Aktien beliebt, Ne 1 Uhr, 


Schluss-Course. Silberanleihe 974. 5 Metalliques 88 
Aun Metalliques 794. Bankaktien 12655 Nordbabn 168. 
1839er Loose 125, Neueste Anleihe SS. London 12,02, 
Augsburg 123}. Hamburg 924. Paris 1453. Gold 281. 


Silber 2. 


Paris, Mittwoch den 26. Juli, Nachm, 3 Uhr. 


| Die 3% eröffnete zu 74, 10. Als Consols von Mitta 


12 Uhr 923 gemeldet waren, fiel dieselbe auf 70, 
stieg aber W bedeutende Kaufordres auk 71, 45, 
zu welchem Course die 3 3 sehr fest schloss, Consols 
von Mittags 4 Uhr waren Plenfails 923 

Schluss- Course. 35 Rente 71, 45. 
39 —* 331. 1 Spanier —. 


eingetroffen. 

4% Rente —. 

Süberanleihe 80). 

London, Mittwoch den 26. Juli. Mi: 

Consols 92}. uli, Mittags 1 W. 
„ 


* 


